
Mit der Neuauflage der Re-
ference-Premiere-Serie 

nach vier Jahren knüpft Klipsch 
an alte Traditionen an. Die RP-
600M, die von der Größenklas-
se her der RP-160M nachfolgt, 
verspricht mit der Angabe von 
8 Ohm im Datenblatt und dem 
typischen Hochtonhorn sogar 
noch mehr, signalisiert das 
doch, dass hier viel Dynamik 
bei wenig Eingangsleistung zu 
holen ist. Und das, obwohl die 
Box gerade einmal 7,3 Kilo-
gramm wiegt.

Die Nennimpedanz ist bei 
3,5 Ohm Minimum vielleicht 
etwas zu optimistisch angege-
ben, aber beim Strom ist die 
600er auch messtechnisch auf 
der genügsamen Seite. Das wird 
durch eine neue Kombi aus 
18er-Tiefmitteltöner mit leich-
ter, gehärteter Cerametallic-
Membran und einem flachen, 
beidseitig verrundeten Reflex-
tunnel erreicht, der auch größe-
re Hübe und damit schnellere 
Luftbewegungen kompressions- 
frei bewältigen soll.

Die kupferfarbene Membran 
wird dabei von einer zweilagig 
mit Kupferdraht gewickelten 
Schwingspule angetrieben, die 
aufgrund ihrer Leichtigkeit und 
des starken Magnetantriebs 
auch mit schnelleren Bewegun-
gen bis in den Präsenzbereich 
hinein keine Probleme hat. Da 
die Membran hart bleibt, fängt 
die Konstruktion zum oberen 
Einsatzbereich hin schon nen-
nenswert zu bündeln an, wenn 
das Horn vom Öffnungswinkel 
her genau daran angepasst ist, 

um eine konstante Directivity 
zu erreichen.

Einmal Horn, immer Horn 
Dieses ultimative Klipsch-Mar-
kenzeichen wird als Hybrid-
Tractrix bezeichnet, was sich 
durch einen aus resonanzdämp-
fendem Spezialgummi gefer-
tigten, viereckigen Außentrich-
ter mit verrundeten Kanten und 
einem kegelförmig runden, har-
ten Innenteil zusammensetzt 
und so definierten Abstrahlwin-
kel mit der Minimierung von 

Rockt mit Gefühl
Der Firmengründer holte mit dem Klipschorn einst ungekannte Basspegel aus wenigen 
Watt. Die RP-600M holt das Rockkonzert dagegen aus kompaktesten Maßen.

Der Reflextunnel ist auf 50 Hz getunt und 
sitzt rückseitig. Er ist auch im Innenteil 
verrundet, um Kompression und 
Kantenabrissgeräusche zu minimieren. 
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Resonanzen verbinden soll – 
was unser Labor sowohl im 
Frequenzgang unter Winkeln 
als auch beim Wasserfall (ohne 
Abbildung) eindrucksvoll be-
stätigen konnte. Der rechneri-
sche Öffnungswinkel von 90 
Grad weitet sich dabei nach 
außen auf, was zugleich Kan-
tenbeugungseffekte von Horn-
mund und Gehäusekanten fast 
vollständig eliminiert.

Befeuert wird das Horn von 
einer klassischen 1-Zoll-Titan-
Kalotte, die hinter einem 
Druckkammerring mit nur vor-
sichtiger Aufladung und einem 
eingearbeiteten Phaseplug ar-
beitet, was wiederum stehende 
Wellen und Interferenzen im 
Hornansatz minimieren soll. 
Die rückwärtige Kammer ist 
ventiliert, um Resonanzeffekte 
zu vermeiden und auch unter-
halb des Einsatzbereiches – ab 
recht tiefen 1500 Hz – den 
Hochtöner belastbarer zu ma-
chen und Verzerrungen zu re-
duzieren, die sich sonst, nur 
leicht von der Filterflanke be-
dämpft, ins Klangbild hörbar 
einschleichen könnten. 

Sturm, Drang und Klang 
In der bei stereoplay üblichen 
Standardaufstellung zum Be-
ginn jedes Hörtests – 2,7 m Hör-
abstand, freistehend, eingewin-
kelt – überzeugte die Klipsch 
bei Marillions „Made Again“ 
mit einer natürlich dargestellten 
Stimme und Offenheit in den 
Höhen, bediente allerdings Kli-
schees über Hörner: Ultradyna-

misch, trocken, direkt und ex-
trem spritzig, was mit dem 
schlanken, behänden Tiefbass 
nicht so recht harmonieren 
wollte. In deutlichen vergrößer-
tem Abstand und mit Wandun-
terstützung drehte sich dieses 
tonale Bild komplett: Der Raum 
machte in die Breite auf, die 
Ortbarkeit verblüffte, ohne dass 
dem Hörer Stimmen zu nahe 
traten, und warme Stimmen so-
wie ein satt kickendes Funda-
ment bildeten ein gutes Gleich-
gewicht zum stürmischen Hö-

henbereich. Die RP-600M 
vermittelte selbst bei mäßigen 
Pegeln glaubwürdig den Druck 
eines Rockkonzerts, blieb aber 
in den Höhen sehr sauber.

Klassik war weniger ihr Me-
tier: Zwar klangen Stimmen und 
Instrumente von Brittens „War 
Requiem“ (dirigiert von Noseda) 
unverfärbt, doch eher monoli-
thisch mit wenig aufgefächerten 

Details, als lausche man einem 
historischen Kinofilm-Sound-
track und keiner HiRes-Aufnah-
me. Bei jazzigen Stücken beein-
druckte die Klipsch vor allem 
mit Impulsgenauigkeit und sat-
ten Ansätzen. Miles Davis‘ 
„Tutu“ hämmerte mit unbändi-
ger Energie und ansatzlosem 
Punch, wobei die Klipsch bis 
zum Erreichen ihrer Pegelgren-
ze locker und gelöst klang. Kei-
ne Box für alle – aber ein idealer 
Einstieg für Rock- und Dyna-
mik-Fans.  Malte Ruhnke ■

Die Klipsch mag große Hörabstände und 
Wandunterstützung, dann vermittelt sie 
glaubwürdig Rockkonzert-Dynamik

Praxis und Kompatibilität
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Klipsch
RP-600M

Vertrieb: Osiris Adio AG
Telefon: 0 6122-727 60-0
www.osirisaudio.de

Maße (B×H×T): 20,5 × 40 × 30 cm
Gewicht: 7,3 kg

Pegel- & Klirrverlauf 85-100 dB SPL
Durchweg gute Klirrdämpfung, auch im Bass 
nur mäßig steigend mir guten Reserven 

Raumakustik und Aufstellung
10 – 20 Grad am Hörer vorbei richten,  
in halligen Räumen weniger Hörabstand

Verstärker-Kompatibilitätsdiagramm
Mittleres Leistungsniveau und  
durchschnittliche Stabilität genügen 

Untere Grenzfreq. -3/-6 dB 50/42 Hz
Maximalpegel  104 dB

700 Euro

12,9 V

3,5 - 25 Ω

3,1 A

Hörabstand 1 m  ■ ■ ■ ■ ■  5 m

Wandabstand 0 m  ■ ■ ■ ■ ■ 1,5 m

Nachhallzeit 0,2 s  ■ ■ ■ ■ ■ 0,8 s

Natürlichkeit 11
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Feinauflösung 8
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Grenzdynamik 8
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Bassqualität 9
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Abbildung 11
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Sehr dynamisch und dabei offen spielende 
Box mit Hornqualitäten, die besonders in 
großen Stereodreiecken beeindruckend 
direkt, impulsgenau und groß spielt. Kein 
Auflösungswunder, aber abbildungsgenau 
und ein echter Spaßmacher bei Live-Rock.

Messwerte Praxis Wertigkeit
 6 5 6

Klang Spitzenklasse 47

Gesamturteil 64 Punkte

Frequenzgang & Impedanzverlauf
Tief mit sanft fallendem Bass, Präsenzsenke, 
im Hochton deutlich, gleichmäßig bündelnd 

Preis/Leistung sehr gut

Das Hybrid-Horn besteht aus 
weichem Tractrix-Teil und hartem, 
rotationssymmetrischen Innenteil. 
Hinten die Kalotte mit vorgeschal-
tetem Druckkammerteil.
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